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nichts, was
durch Ordnung

nicht noch etwas besser würde.
Lassen Sie die Ausgaben dieses FonoForum-Jahrganges
nicht irgendwo herumliegen, sondern heften Sie sie in die
ebenso schöne wie praktische Sammelmappe ein. So
machen Sie aus der Zeitschrift für Ihr Hobby ein jederzeit
griffbereites Lexikon. Damit Sie immer den Überblick
haben, enthält das Dezemberheft ein ausführliches
Jahres-Inhaltsverzeichnis.

Die Sammelmappe
von FonoForum

Coupon
Ja, ich bestelle hiermit _ Ex. Fono Forum-Sammelmappen zum Preis
von je DM 16,-(Endpreis-Lieferung frei Haus ohnezusätzl. Kosten).

Die Bezahlung erfolgt gegen
l l Euroscheck
l I Vorauskasse Postscheckkonto München 99870-800
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LESERBRIEFE

Für mehr
Information
Zu dem Editorial „Ade DDD"
(Heft 5/87)

Wie schön Ihr Leitartikel
,Ade DDD" zu den Industrie-
interessen paßt, stillschweigend
ältere Aufnahmen unter CD-
Glanz mitlaufen zu lassen. CDs
werden immere häufiger ohne
Abhörmöglichkeit über den
Ladentisch verkauft. Jede In-
formation ist deshalb wichtig:
Interpret, Produzent, Herstel-
ler, Aufnahmejahr und techni-
sche Verfahren. Die ärgerlichen
Zeiten der Anonymität, als die
Industrie nichts von der Nen-
nung des Aufnahmejahres wis-
sen wollte, sind unvergessen.
Kämpfen Sie deshalb bitte für
Information, nicht gegen sie.

Günter Böhme. Berlin

Ihr Editorial in „FonoFo-
rum" Heft 5187 ist ausgezeich-
net, vor allem der letzte Satz.
Die Digitalgläubigkeit treibt
schon tolle Blüten. Daß über die
Technik der Abspielgeräte, die
natürlich auch wichtig ist, die
Interpretation ins Hintertreffen
gerät, stimmt sicherlich nicht
nur mich traurig. Aber es muß
ja „DDD" sein! In diesem Zu-
sammenhang sind die Firmen
gut beraten, wenn sie die älteren
Aufnahmen verstärkt auf CD
anbieten. Gerade die DG hatte
(und hat) hervorragende Künst-
ler. So wünscht sich bestimmt
mancher Musikfreund zum 200.
Geburtstag des „Don Giovan-
ni" diese Oper in der Fricsay-
Interpretation. Schon damals
mit Preisen ausgestattet, ist diese
Aufnahme immer noch eine der
besten. Dazu wäre ja auch eine
Fricsay-Würdigung angebracht,
denn im Februar 1988 jährt sich
der 25. Todestag.

Jochen Feeder. Worpswede

Ich bin völlig Ihrer Meinung,
wonach der künstlerische Rang
einer Schallplatte höher bewer-
tet werden sollte als der techni-
sche. Daß dieses von vielen Mu-
sikfreunden auch so gesehen
wird, erkennt man an der Käu-
ferschaft von historischen Auf-
nahmen.

Nicht konform gehe ich mit
Ihrer Meinung, daß man die
„nichtssagenden Buchstaben"
wie DDD getrost fortlassen soll-
te. Der mündige Schallplatten-

kaujei muß seihst entscheiden
können, oh ihm die technische
Aufbereitung wichtiger ist als
vielleicht die künstlerische Wie-
dergabe. Wozu setzt sich denn
„FonoForum" mit Recht seit
langem dafür ein, daß auf den
Schallplatten das Aufnahmeda-
tum angegeben wird und nennt
dieses auch in den Fono-Kriti-
ken? Diese Angabe ist doch so
zu bewerten wie das von Ihnen
verteufelte „DDD"! Warum
sprechen Sie hier mit zweierlei
Zungen? Oder ist Ihnen das
selbst noch nicht aufgefallen?
Ähnlich ist auch die Angabe
„Stereo" zu bewerten; denn es
gibt manche monaurale Auf-
nahme, die künstlerisch den
neueren Stereo-Aufnahmen
überlegen ist. Ich jedenfalls er-
warte von „FonoForum" wei-
terhin die konsequente Angabe
des Aufnahmedatums und des
Aufnahmecodes a la DDD.

Werner Grabow.iki, Mühlheim

Bei dem Titel meines Edito-
rials ging es mir zunächst ein-
mal um das Wortspiel, nicht
darum, die Industrie zu moti-
vieren, umgehend ihre Kürzel-
mixturen von AAA bis DDD
zu beseitigen. Selbstverständ-
lich wird man diese Angaben
auch in Zukunft neben allen
anderen Hinweisen zu neuen
Veröffentlichungen in der Fo-
no-Kritik finden. Worauf es
mir ankam: Die gutgläubigen,
vielleicht auch weniger kritikfä-
higen Klassikfreunde und CD-
Käufer darauf aufmerksam zu
machen, daß DDD-Produktio-
nen weder aufnahmetechnisch
noch musikalisch mit dem Him-
mel auf Erden identisch sein
müssen. Und: daß man sich
nicht von dem Kauf einer Sil-
be rscheibe abhalten lassen soll-
te, die zwar interpretatorisch
Gehaltvolles verspricht, aber
kein DDD-Siegel aufweist.

Im übrigen stimmt es heute
nur noch bedingt, daß die Indu-
strie „stillschweigend ältere
Aufnahmen unter CD-Glanz
mitlaufen läßt". Zum einen
sind eben diese ja u.a. an dem
AAD- oder ADD-Code zu er-
kennen, zum zweiten sind gera-
de in den letzten Wochen nicht
mehr ganz aktuelle iiml ;ml ( 1)
veröffentlichte Slaiomi! nah-
men bei vielen liinii'ii ent-
scheidend billiger gewtu den.

SII'IIIM Mikmey

Die Redaktion behält sich vor, die Leserbriefe |tckUf/l
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